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SCHULDNER-
BERATUNG
Wir lösen

Ihre Probleme!
Kostenlose Beratung
Kurzfristige Termine

jederzeit nach Vereinbarung

04261- 8 40 06 99
Anerkannt vom Land Niedersachsen

ADN SCHULDNERBERATUNG
Am Neuen Markt 8-10

27356 Rotenburg
www.adn-sb.de

DIE

RE(D)AKTION

Tatort Rotenburg

M ontagmorgen, acht Uhr
fünf, Rotenburg. Gerade

parke ich mein Auto am Rande
der Aalter Allee und sinniere
noch kurz in den Tag hinein,
bevor ich zur Redaktion stie-
feln will, da bekomme ich Be-
such. In meinem Auto. Ein mir

völlig fremder
Mann öffnet die
Beifahrertür.
Zuvor hatte er
gleiches an di-
versen anderen
Autos probiert,
kam aber nir-

gendwo hinein. Entweder war
das ein staatlich anerkannter
Türgriffausprobierer oder ein
Mensch, der sich unerlaubter
Weise Zutritt zu fremden Autos
verschaffen wollte. Bei mei-
nem Auto hatte er nun Glück,
die Tür öffnete sich. Ich saß ja
auch noch drin. So versuchte
der Mann einzusteigen. Nach-
dem ich ihn geharnischt auf
das Für und Wider von Eigen-
tum hingewiesen habe, sagt er
zu mir, er sei nur gestolpert und
durch Zufall an den Griff der
Tür gekommen – so wie bei al-
len anderen Autos davor auch.
Der Türöffner machte sich be-
hende Richtung Rewe aus dem
Staub. Zurück blieb die offene
Beifahrertür und die Erkennt-
nis, Glück gehabt, er hätte ja
auch die Tür mitnehmen kön-
nen. Björn Blaak

Feuer statt Kunst
Ottersberg (r/bb). Nein, das war
noch nicht die versprochene Kunst
im Kreisel, die die Feuerwehr am
Sonntag in Ottersberg auf den Plan
rief. Eine Frau hatte den Brand ei-
ner Mülltonne auf der Verkehrsin-
sel der Kreiselzufahrt an der Gro-
ßen Straße gemeldet. Die Brand-
schützer löschten das Feuer
schnell.

Auf der Bühne
Tausend Besucher, bestes
Wetter und gute Bandaus-
wahl – das war das dritte
Heimatfestival in Scheeßel.

Seite 5

Auf der Straße
Drei Übungen und ein
Ernstfall: Die Feuerwehren
um Sottrum hatten am
Wochenende viel zu tun.

Seite 6

Auf neuen Pfaden
Jetzt sind sie offiziell eröff-
net – die Nordpfade. Zahl-
reiche Wanderer schnür-
ten dafür ihre Stiefel.

Seite 14
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VERLOSUNG

Welche Gartentypen gibt es?
Wie legt man einen Garten an?
Welche Gestaltungs- und Deko-
rationselemente sind zu empfeh-
len? Und welche Gartenpflanzen
gibt es überhaupt? Auf all diese
Fragen gibt Das große Garten-
buch (ISBN 978-3-8174-9964-
9) als umfassender Ratgeber für
ambitionierte Hobbygärtner fun-
dierte Antworten – kompetent,
gut verständlich, reich bebildert
und mit vielen Spezialtipps ver-
sehen.

Die Rotenburger Rundschau
verlost dreimal je eines der Bü-
cher. Wer gewinnen möchte, soll-
te am Donnerstag, 26. Mai,
11 Uhr bei der Hotline unter Te-
lefon 04261/72400 anrufen.

 Was viele sich getraut zu hoffen,
ist leider doch nicht eingetroffen.

Der FC Bayern hat zuletzt
mit etwas Glück sich durchgesetzt.

In einem Spiel, recht int’ressant,
sehr wechselhaft und stets rasant,
wollte es keinem Team gelingen,

das andere zu Fall zu bringen.

So ging es mit demselben Schwung
dann ab in die Verlängerung.

Auch hier entschied sich nicht der Kampf;
hier gab es nur manch bösen Krampf!

Drum musste man den Wettstreit schließen
wie oft mit dem Elfmeterschießen.
Das war für Dortmund eine Pleite;

den Bayern stand das Glück zur Seite.

ROWdy
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BLAULICHT

Diffuse Belastungen
Durchwachsenes Zeugnis für die Gewässerqualität im Landkreis

VON NINA BAUCKE

Landkreis Rotenburg. Belas-
tungen durch Nitrat und TOC
(Gesamtkohlenstoff) sowie
Rückstände von Arzneimitteln,
die die Flüsse über die Kläranla-
gen erreicht haben – die Be-
standsaufnahme der Fließge-
wässer im Landkreis, die Heiner
Harting vom Niedersächsischen
Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz
(NLWKN) kürzlich in der Sit-
zung des Kreisumweltausschus-
ses vorstellte, ließ nicht viel Gu-
tes durchblicken.

An vier Messstellen hatte das
NLWKN zwölf Mal im Laufe ei-
nes Jahres dem Wasser auf den
Zahn gefühlt – für die Wümme bei
Lauenbrück, Scheeßel, Rotenburg
und Hellwege sowie für die Wie-
dau bei Rotenburg. Dabei ging es
zum einen um die Einhaltung der
Umweltqualitätsnormen aus phy-
sikalisch-chemischer Sicht sowie
um die fünfstufige Bewertung des
ökologischen Zustands für Flora
und Fauna im Wasser – gekenn-
zeichnet mit blau für „Sehr gut“
über grün und gelb zu rot für
„Schlecht“.

Neben der Belastung durch Ni-
trat und TOC zeigten weitere Un-
tersuchungen auf chemische Stof-
fe keine Auffälligkeiten, so Har-
ting. „Das heißt aber nicht, dass da
nichts ist.“ Als Ursache für die ho-
hen Nitratwerte nannte Harting ne-
ben intensiver Landwirtschaft und
dadurch beeinträchtigtem Grund-
wasser „diffuse Belastungen bei
hohen Niederschlägen“, während
die TOC-Werte dem moorigen
Einzugsgebiet und ebenfalls ho-
hen Niederschlägen zugrunde lie-
gen.

Dennoch konnte Harting den
Flüssen des Kreises in diesem Be-
reich auch positive Zeugnisse aus-
stellen: Den NLWKN-Untersu-
chungen zufolge liegen nur eine
mäßige Belastung mit Ammonium

und Phosphaten vor sowie eine
sehr geringe Salzbelastung und
eine gute Sauerstoffversorgung.

Als unbefriedigend erweist sich
auch der Blick auf die Fische.
Während sich die Verhältnisse in
der Oste in diesem Bereich noch
mit „Gut“ bewerten lassen, rangie-
ren vor allem die Fließgewässer im
Südkreis qualitätsmäßig weiter
hinten. „Würde ich da noch die
Chemie, also die Werte des Cad-
miums, mit einbeziehen, wäre fast
alles rot“, beschrieb Harting. Da-
gegen gibt es in der Oste vor allem
Probleme mit den Wasserpflanzen.

Dass die Bilanz allerdings neben
vielen Schatten- auch Lichtseiten
hat, zeigte der Blick auf den ökolo-
gischen Zustand bei wirbellosen
Lebensformen in der Wümme:
„Da sieht es sehr gut aus“, so Har-
ting. „Der Trochelbach hat dabei
sogar sehr gute Werte.“ Grundsätz-
lich sei es in kleinen Schritten bes-
ser geworden.

Dennoch weisen die Fließgewäs-
ser des Kreises laut Harting zudem
häufig ökologische Defizite aus,
darunter fehlende Beschattung,
schmale Randstreifen sowie man-
gelnde Abwechslung was Totholz,

Kies und Wurzeln angeht. Gleich-
zeitig bieten die Gewässer eine
hohe Diversität, was die verschie-
denen Typen angeht – von Geest,
Niedermoore, Talauen bis zu Mar-
schen. Neben naturnahen Gewäs-
serabschnitten sind darunter zahl-
reiche, die unter starkem Einfluss
von angrenzenden Nutzflächen
stehen. „Die strukturellen Proble-
me an den Gewässern überwie-
gen“, bilanzierte Harting. Gesamt
betrachtet sieht er auch beim öko-
logischen Zustand viel Unbefriedi-
gendes: „Da müssen wir gemein-
sam schauen, wie wir das lösen.“

In Ordnung für Wasserpflanzen, problematisch für Fische: Die Wasserqualität der Wümme lässt
zu wünschen übrig. Foto: Dennis Bartz

„Sterne des Sports“ küren
Wettbewerb der Vereine: Einsendeschluss am 15. Juni
Landkreis Rotenburg (r/cd).
Beim Wettbewerb „Sterne des
Sports“ geht es auf die Zielgerade:
Noch bis Mittwoch, 15. Juni, kön-
nen Sportvereine ihre Bewerbung
bei der Volksbank Lüneburger
Heide oder bei den Kreissportbün-
den einreichen.

„Mit dem Wettbewerb Sterne des
Sports wollen wir der Öffentlich-
keit zeigen, was die Vereine leis-
ten, für wen sie sich engagieren
und wie sie arbeiten“, betonen Ver-
treter der Volksbank und der
Kreissportbünde Harburg-Land,
Lüneburg und Heidekreis. Ehren-
amtliches Engagement, das richti-
ge Programm und die erfolgreiche
Umsetzung stehen im Vorder-

grund, führen die Verantwortli-
chen aus.

Die Bandbreite der Projekte
reicht von Angeboten im Kinder-
und Jugendsport über Gesund-
heits- und Umweltaktionen bis hin
zu Programmen für Schulen und
Familien. Die Größe des Vereins
spielt ebenfalls keine Rolle, versi-
chern die Veranstalter.

Anfang August entscheidet dann
eine Jury mit Vertretern aus Sport,
Medien und Regionalräten der
Volksbank darüber, welche der
vorgeschlagenen Projekte ausge-
zeichnet werden.

Die Organisatoren merken an:
„Alle Bewerber sollten sich den
25. August schon jetzt im Kalen-

der eintragen. Auf der Abschluss-
veranstaltung, die in diesem Jahr
in Lüneburg stattfinden wird, er-
folgt nämlich die Ehrung aller
Teilnehmer.“

� Bewerbungsunterlagen
gibt es zum Herunterladen
auf der Internetseite der
Volksbank Lüneburger Hei-
de unter www.vblh.de/sds.
Fragen zum Wettbewerb be-
antworten Elke Baunack, E-
Mail Elke.Baunack@vblh.de,
und die Kreissportbünde
Harburg-Land, Lüneburg
und Heidekreis. Weitere In-
formationen finden Interes-
sierte auch unter www.ster-
ne-des-sports.de.


